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Heran

Prttses D« Hmaborg

Lieber Bruder

licht nur ua Xür ein Tort 212 sagen, sondern vor alle» auoh
ua sdr selbst klar su werden, schreibe i oh Dir diesen Brieflich will
raich benöihen, so sachlich und ruhig als möglich zu bleiben, obwohl
e*  mir nach allem, was in den letzten Tagen geschehen ist. wirklich
nicht leicht fällt*

Tor vier Wochen hat der Brüdern*  susamxsm mit den Bischöfen
ein vorläufige*  r-irohcnrc^imcnt herausgestellt« Frota cchwerster
sachlicher Bedenken hat er die«« Enrac%eötcllt und fünf l&t&U «
des Brudeiratea geopfert mär, tua die Einheit mit den oüddöuteohen Kir-
chen aafrocht 2U erhalten*  wenn Jetat die Vertreter dieser Kirchen
nach Berlin koanai und alt anderen ebenfall« daau nicht boauftragtco.
interessierten Christen Veiiiandlungen ftber ein neu einmioetaeaidöß
TOrläufigee Xirchenregiiacmt führen, 00 wird zian&chflt gweierlei deut-
lich« : 1; Wem ein gan* und gar dazu nicht bcröf cnee GremiUB über die
Leitung der DIR verhandelt. 00 beneia«! seine Mitglieder, daeo sie
nicht verstehen, was kirchliche Leitung und w&8 kirchliche vooatio
als die VorcKuesetsung dieser Leitung sind*  Man steht auf dem Boden de:
Bekenntnisse, Aber setst an die Stelle der Kirche das "evangelische
Deutschland"*  Ober dieses letztere können alle möglichen Leute Ver-
handlungen fuhren, auch -tanteraünncr» 2) J2s wird ferner deutlich
dass die süddeutschen und noch einige andere das vor gerade vier Wo-
chen eingesetzte Klrohenregiisent gar nicht ernst genonmen haben*  Das
ist nach dem unter 1) desa^tem nicht erstaunlich*  Die FOhrer eines
Evangelischen Deutschland kann men ohne Schaden alle Augenblicke aus-
tauschen, nährend es eine höchst gefährliche Sache ist, die leitenden
"linner einer K i r c h e forti&hrend au wechseln*

worin i t das bekenntnienvidrige Verständnis von Kirohenlei-
tung und Kirche und das? Dich daraus ergebende Sioht-l^atnehoen der
rCirchenregiorung au erklären? l&s wird verständlich, «enn man beach-
tet, wie es denn in diesen Tagen m dao erneuten äusamaenstrdmen von
allen möglichen deuten gekoKen ist*  B» genügte die Tatsache, daos eiz
höherer Staatsbeamter, der Obcrprüsiaent -och, sich plötzlich für die
Befriedung der Kirche interessierte, und schon standen iha Teriumdlun«
Partner in Hllle - von Heiser bis Kinder - *ur Verfügung» Daraus wl3
offenbart dasts Meiser, WOTBI und Freunde eine SHUl Kirohe von des
Staates Gnaden haben wollen, letztlich al«o eine staatskirohe*

Da meinst vielleicht*  dasei sei übertrieben und diesen tito-
nexti gegenüber ungerecht geurteilt*  Aber ich bitte Dioh, wenn »an so
eilig stur et eile ist, wenn ein Beamter, der gar nicht einmal einen
offiziellen Auftrag uat, ruft, wenn man dabei v^rgiest, ras man vor



vier lochen getan hat, wenn man alle seine vordem gettaseezteaa
chen arundsitse preissgi^t, was Ist das ander»«» als dass »an
TOT einer überragenden Autorität festigt? tted diese Autorität ist die
staatliche«

loh will in diesen 2ueaasaeahang nur andeuten, welcher dunkle
und für die Kirche katastrophale Ausblick sloh von Meraas ergibt,
wenn wir uns lugleioh des in diesen Tagen ergangenen rölner Urteils
erinnern« He neAaer-Kirob« steht hei dl es «a spekt auf derselbe
;:bene wie die imier-Kirohe« 21 e Preisgabe der klrchliohen subetan«
wird in der J'eieeavKirche dm Christen nur nicht so klar erkennbar
wie in der mile3>-Kirohe, und dam» ist die erstere viel gefährlicher
als die «weite«

Aber läse mioh nach diesen Kinechub fortfahren. Die Kl rohen-
führe*, die sieh auf einen leisen infc hin in kirchlichen Fragen der
staatlichen Autorität beugen. und also wie in den leisten faeen Kit
einer staatlichen 3 1 eile vexnandeln, haben damit die £ahlemer Bot-
schaft praktisch preisgegeben*  Bs i »t sicher gut gemeint. aber *s
wirkt geradeso koe&stöb*  wenn in der Beihe der Priedmsbedingungen,
über die aan sich mit £ooh untoz^alton hat, Absats IV der J9ahleaer
Botschaft angefahrt wird« Daduroh dasB »an nicht handelt and an die-
seilt Handeln die Jtassexwg des Staates erbittet f sondora mit staatli«»
chen stellen über die 2tioame$aet*Bß einer neuen l\irohönr©ßierubi
f e r handelt. Ist das grosse Qeoohenh von Dohle» preisgogebmi«

J^efflit lot aber auch die Banacr Krkl&runß aufgehobea. Hins
* folgt ans dem anderen« Man war sich in Baitaen darüber oinig, daes
alle ftbel ihren fctrohenpolitiaohen Kntßohcidun^en dieser theologi-
schen Erkenntnisse elngedê su sein" hätten« Asacnxssen wasehreibt
die Bedeutung der Banaor BrkUtamg mit EeeUt mit folgenden s&tsen:

wesentlich ißtt daas hier ein Zeichen aufgerichtet wird für die
Tateaohej H0 genügt nipht zur Kirohenbildung, tetnd enm Kirch<mbaaf
deos man e3*lärt, man Hatte an dee kirohenreöhtlioh anea-kannten
Belc^mtnis nicht e auasmaeteen» ** » ecmdern dlesesBe^enntnls * « •
zause bescmgt werden cd t neuen 'orten xt da, wo sioh herausstellt»
dass seine yorroalierungen die Möglichkeit bieten, sieh ait einem
freoden Glaxxben hinter ihnen zu verkilftQhen,*(Klrohe Angsb«Konf«)

In den i^ttedcfnsbo^ingungeri^ die das private Gremiim in Berlin mit
Herrn £och bcuproohn̂ hat, werdai die Baarocr SHtse nicht als Hicht-
»ctear genannt, oond^in es wird allein der Paragraph der Verfassung
angezogen, u er aof Bibel tmd Bekenntnis verweist» vas hab n die Herren
Meiser und Genossen für Gründe, anannehaen, daao Jet »t nicht mehr die
Gefahr besteht, daos non ei oh mit einem freiaden Glauben hinter Bibel
und Bekenntnis verkriecht, während noch im ai dieses Jahres eine
Synode «ustäsram cd t diesen Herren dieser Ansicht v?ar? Offenbar hat
man gar keine Gründe, sondern man will «jetat alle <Uef die sich mit
einem falschen Glauben hinter den Bekenntnis verstecken, mltdabeihâ
ben, auch In der Leitung der Kirche, und gerade da, smmal wenn ein
Staatsbeamter es wünocht« In Barmen haben die 3üd «ut sehen daa Itt-
therlochc Bekennt nl a ernst gonoianen* Inewi sehen ist ihnen vor diesen
.irnatnehrän̂ mit oll seinen Folgen angnt und bange geworden*  Darum
oind die larrter 30 l̂m]Mtart^an& offen f allen gelassen worden«

In der "Vereinbarung vom 22* !?ov* 1934 übex« die Bestellung
eines vorläufigen Kirchenregiiaonto der D/X* hiess es noch unter II i
"Da« vorlÄuüee Kirchcnreßiment der BEK hat die Aufgabe. ß«afisc den
Botschaften der Bekenntnlssynoden der D£K von Banaen und Dahle» auf
der Grundlage von Bekenntnis und Verfassung die D££ au ordnen und in
wahrer Einigkeit aufzubauen." Can hat achon damals gefragt, was die-»

"geoäBö11 wohl bedeute« Jet «t oind dieselben Herren, die uns das
aufgexwungn̂ haben, in Berlin daran, die

Botsohaften von Barnen und Bahl̂ m expressis verbis und tats&o&lieh
preiszugeben«

Lieber Bruder fftaaburgt ll r stehen heute wieder genau dort,
wo wir vor einem Jahro standen« Zeh war damals sram eilten Kaie in
kirchlicher Angelegenheit in Berlin« Kuller hatte keine Position

,



»ehr*  £» wati» wahrscheinlich, daee er geixen wurde, Bau verhandelte
vegwn eine« ubergangkabinett» und überlegte, ob oon nicht einen
D.C.er mUhineinnehmen atfüroe, um nicht sofort die Opposition Ton
der anderen Seite wachzurufen*  Heute Überlegt »an, oo man nicht mit
Herrn Paulaen, Herrn Johnson oder Herrn l&gelke ausamoeaarbeitcn
könne; denn es eind doah gana "ordentlich**  Leute. Der Konpf eine«
Jahre« iat wneonat gewesen» 14e wach gewordenen Gemeinden werden
Übergängen. *Vft B Gott una in Baxmmi und Wahlen trots uneerer Schwach-
heit geschenkt hat. *ird w«ggevorf<m (oder ftir die "innere Arbeit In
der Kirche* - welch« D*C»-7heologlo!~ reserviert)»

Kan kenn frager*, wao doau wohl uneere Gemeinden ctogen wer»
den; ob da» Vertrauen aur 'virche Jet «t nicht ocinen enteoheidenden
•too n erhalten wird« Man kann fragen, w*0 die Booten dor Pi'arrer,die

Bekämpft und öuoh gelitten ha'bcn, m dienern Handel vrohl anzumerken
hahsn ^erdcm« Mim kann fragenf oo es in Bälde nicht eine Revolution
der Jurigeai Geologen geten wird, uie ftlr eine oolohe Keieör
nioht ihre isdetma drangeaotÄt tobenr Aber duo eind alles
säohliohe Tragen*  Angut sollte uns aber d l « i'rege raaohcai,
der Herr ÄU uns e&gen wird, wenn wir dae vereohlcudöic. wae er uns
im vergangenen Jahre wider alle Hofltmng geschenkt hat!

loh denke, l)a verstehst una jclit ein wenig feesacr, wenn
mönohen von une im preuößiÄoh«aa Bruderrat-am loteten Donneretag an»
geoiohts dieser tot Wicklung groto orte ««rf d^fTr'und ^nm«n. Jin
Luther hätte oiclicr noch ßröBer geredet» IMB grobe roden, allein ist
noch kein £eioh®i von t&igoistliohkeit« Wohl aber kann die Anfforüe-
nang nur t!Liebe* in oncHiviaen GremiGn. in den<m vcrant^orttocßloa
Kirohenpolitilt gemacht wlrdfelne hdezbt wigalatliahe Jaohe sein!
r^n wuöi; ja aohreien, v;enji jaan sieht, ^ohin der 'cg ^eht*  Iföo steht
ein ;̂  rhlinuaere» bevor ola der 27* Januar 1954; denn damals konnten
die ICirdxenfllhrer die Bekermtniakirohe nooh liioht cdt in daa Vcrd
ben roiseen, well sie noch nioht in geordneter eiao auf den Plan
getreten war» Heute iot da® anders*  Heute wird aie nit in d&ß hin-
eingebogen, was unfähige und uiieinaiohtiee ia.rohonHführorn beginnen«

Hoch ist GÖ Seit, dar> Steuer horummwerfon« loh deine, der
Augenblick «itände bevor, mit dem Präses Koch ^arochnet hat, £ila or
unaam 2o. Nov* sagtei "Tonn eo rait der vorläufigen Klrc&mregierang
in den Jiäcliuten 4 oder 6 ochen nicht geht*  dann will ich ale wieder
verlaeoen"*  :̂ e werden una dann freilich einige verlassen, wahr**
ßüheinlioh gange Landeekirohen; aber lieber oia fuhren Iftosen, ala
die gim»e Kirche preisgeben» ;*"a« helfen una alle Landedkirchm, wenn
uns die Verheiö. ungon unuoree Herxn nicht mehr gelten?

In tiefer Gorge, ab<$r fröhlich im Blick uua dao komriendc
Fest grüa t̂ ^ich bestens

Dein

Abschriften gehen an
Pr&se» £• Kocli,
Prof» r/t Karl Barth und
Pfarrer


